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FACHSEMINARE

In Problembearbeitungstechniken
Regressions- und
Reinkarnationstherapie

Die Fachseminare sind für Personen geeignet, die schon
Vorkenntnisse in einer therapeutischen Tätigkeit sowie der
Regressionstherapie haben und ihre Fertigkeiten in der
Anwendung erweitern wollen.

Ferner dient das Fachseminar I dazu, beginnenden Therapeuten
die Grundlagen für eine erfolgreiche Beratung zu vermitteln.

Eine Teilnahme am Einführungs- und Aufbauseminar über
Reinkarnationstherapie sowie ca. 15–20 Stunden Eigentherapie
sind Voraussetzung für die Teilnahme an den Fachseminaren.

Die Fachseminare enthalten folgende
didaktischen Elemente:

� Referate
� Problemsimulation
� Praktische Übungen und Demonstration
� Fragetechnik
� Kommunikationstraining
� Fertigkeiten - Training
� Fallbeispiele
� Selbstkontrolle
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Themen der Fachseminare:

– Theorie und Praxis der Regressions und Reinkarnationstherapie

– Funktion und Gesetzmäßigkeit der Psyche

– Exakte Problemanalyse

– Bearbeitung traumatischer Ereignisse
im heutigen Leben (Operation, Unfall, Schock)
in Pränatale und Geburt
im früheren Leben

– Therapieverlauf:
Körperliche und emotionelle Klienten-Reaktionen
Problemsprache – verbal / non-verbal – entschlüsseln
Abwehrmechanismen –
Sublimierung, Rationalisierung Intellektualisierung
Therapie-Blockaden
Auswirkung der Therapie auf den Klienten
Umsetzen des Therapie-Ergebnisses

– Therapeuten - Fertigkeiten:
Therapeutenhaltung und Therapie-Ergebnis
Kommunikationstraining – Stimme, Mimik, Körpersprache
Zuordnung von Problemstrukturen
Identifikation von:
Verhaltensmustern, Lebensprogrammen und Wertsystemen;
sekundärem Gewinn bei Krankheiten und Problemen;
mehrschichtigen Problemen, Überlagerungen und
Scheinproblemen
Gesprächsführung
Anleitung zur Therapie-Umsetzung
Sonderfälle identifizieren und therapieren
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FACHSEMINAR I

Therapeutenhaltung und Kommunikation

Neutralität, Vertrauenswürdigkeit und Kompetenz

Stimmtraining und Fragetechnik

Problemanalyse

Regressionstechnik – Traumata im heutigen Leben

Pränatalzeit und Geburt

Detail-Infos S. 7-14

FACHSEMINAR II

Typische Verhaltenselemente, Problem-Codes und

Regressionstechnik

Therapie- und Lebens-Blockaden

Verhaltenselemente und Problem-Codes entschlüsseln

Psychosomatiken, Krankheiten, Unfälle therapieren

Regressionstechnik in frühere Leben

Detail-Infos S. 15-18

FACHSEMINAR III
Perfektionierung der bisherigen Beratungstechnik bei schwierigem
Klientenverhalten

Schuld- und Ursachenbearbeitung

Magie, Manipulation und Suggestion

Psychische Krankheiten

Sonderfälle von Regressionen

Abwehr-Mechanismen im Klienten-Verhalten

Therapeuten-Geschwindigkeit und -Flexibilität

Detail-Infos S. 19-23
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Therapeutenhaltung und
Therapieverlauf

Schon der erste Kontakt zwischen Klient und Therapeut setzt die
Akzente für den Verlauf der Therapie.

Aus der richtigen Grundhaltung des Therapeuten schließt der Klient
Neutralität, Vertrauenswürdigkeit und Kompetenz.

Ziele: In der Reflektion durch die Gruppe erlebt der Therapeut
die Wirkung seiner persönlichen Ausstrahlung. Spezielle
Übungen helfen, das Spektrum eigener, natürlicher
Ausdrucksmöglichkeiten zu entdecken und im Hinblick
auf einen erfolgreichen Therapieverlauf situationsgerecht
einzusetzen.

Inhalt: • Therapieren – Erkenntnisvermittlung statt Wissens-
vermittlung

• Was ist eine neutrale Therapeutenhaltung?
• Körpersprache des Therapeuten
• Konfrontationsübungen
• Situationsbezogene Stimmübungen
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Kommunikations-Training

Der geschulte Therapeut entnimmt dem Kommunikationsverhalten
des Klienten die wesentlichen Informationen über dessen Problem-
konstellation, seiner Persönlichkeitsprägung sowie die therapeuti-
schen Ansatzmöglichkeiten. Ausdruckselemente wie Stimmlage,
Wortwahl, Körperreaktionen sind wichtige Informationsquellen für
den Therapeuten.

Ziele: Der Teilnehmer lernt, seine Wahrnehmungsfähigkeit bei
Kommunikationsprozessen zu steigern, Ausdrucksweise
und Aussagen des Klienten zu sondieren, um damit schon
in der ersten Sitzung wesentliche Informationen zu
gewinnen.

Inhalt: • Kommunikationsverhalten des Klienten als
Informationsquelle für den Therapeuten

• Informationen entschlüsseln – Schlüsselinformationen
identifizieren

• Nichtbeeinflussende Fragetechnik
• Fallbeispiele, Fallsimulation
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Kommunikations-Training

Aus der Stimme und Fragestellung entnimmt der Klient unbewußt
die Einstellung des Therapeuten. Der Therapeut muß bestimmt und
gezielt vorgehen, um sich den Zugang zum Unbewußten des Klien-
ten zu verschaffen, jedoch muß das Verständnis und die Achtung für
den Klienten erhalten bleiben.

Ziele: Der Teilnehmer lernt, seine Stimme bewußt einzusetzen,
störende und irreführende Schwingungen herauszusondern
und durch Natürlichkeit und Festigkeit zu ersetzen. Da der
Erfolg einer Therapie direkt von der Fragestellung abhängt,
ist es wichtigstes Ziel der Stimm- und Mimikübungen, dass
der Teilnehmer seiner Stimme und seinem Ausdruck die
gewünschte Intensität verleihen kann.

Inhalt: • Emotion in die Stimme legen
• Emotion aus der Stimme heraussondern
• Absicht in die Stimme legen
• Absicht aus der Stimme heraussondern
• Kontrolle der Wirksamkeit in der Partnerübung
• Fragen neutral formulieren
• Mitarbeit und Vertrauen gewinnen durch

vertrauenswürdige, sichere Sprache
• Bei Widerständen und Blockaden das Gespräch

sicher lenken
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Lebensnahe Kommunikation

Im Leben werden wir vor Situationen gestellt, in denen richtige
Kommunikation ausschlaggebend in der Selbstdarstellung ist.
Im entscheidenden Moment fehlen oft die richtigen Worte.
Hinterher wissen wir, wie wir hätten reagieren müssen.

Ziele: In Partnerübungen werden lebensnahe Situationen
durchgespielt, um Schlagfertigkeit und Sicherheit im
Ausdruck zu erhöhen und auf alle Reaktionsvarianten des
Gegenübers gefaßt zu sein.

Inhalt: • Umgang mit provozierendem, aggressivem, unaufrich-
tigem, verwirrendem Verhalten eines Mitmenschen

• Kommunikationssituationen mit Vorgesetzten,
Mitarbeitern, Behörden, Autoritätspersonen,
Familienangehörigen, Partnern, Nachbarn, Fremden

• Ausgefallene, überraschende Kommunikation parieren
• Rhetorische Übungen vor der Gruppe
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Funktionsmechanismen und
Gesetzmäßigkeiten der Psyche

Von der konkreten Erscheinungsform zur Ursache eines Problems
führt  nur die Kenntnis elementarer Funktionsmuster der Psyche.
Vermutungen, Spekulationen und zufällige Deutungen sind
ungeeignete Methoden und führen nur selten zum Erfolg.

Ziele: Mit der anschaulichen Methodik von Fallbeispielen und
eigenen Erfahrungen aus dem persönlichen Leben sollen
Gesetzmäßigkeiten transparent gemacht werden, die dem
Therapeuten einen effizienten Therapieverlauf und die
Möglichkeit zur Selbstanalyse geben.

Inhalt: • Das Flexibiliäts-Modell der Psyche
• Gründliche Verarbeitung problematischer und

traumatischer Situationen
• Grundgesetze im Spiegel eigenen Verhaltens
• Der Weg vom Gedanken zum Problem
• Strategie erfolgreicher Ursachenfindung
• Kreative Anwendung psychischer Gesetze

CMI



Regressionstechnik

Für therapeutisch tätige Personen ist es notwendig, traumatische
Erlebnisse ihrer Klienten im jetzigen Leben rückzuführen und
aufzulösen. Mit den vorausgegangenen Kommunikationsübungen
hat der Teilnehmer die nötige Sicherheit, mit gezielt eingesetzten
Fragen verdrängte Erlebnisse im Unterbewußtsein zu aktivieren.

Ziele: An simulierten und echten Fällen mit der erlernten Frage-
technik Rückführungen in verdrängte Lebenssituationen
durchzuführen. Der Therapeut lernt die sichere Zuordnung
der präsentierten körperlichen und emotionellen
Phänomene und den Einsatz des passenden Therapie-
Instrumentariums.

Inhalt: • Verschiedene Einstiegsmöglichkeiten in ein Trauma
• Weiterführende zielorientierte Fragetechnik
• Bearbeitung von Schock, Unfall, Operation, Verlust
• Therapie-Blockaden
• Flexible Einstellung auf den Klienten
• Spontane Umstellung bei verändertem Klienten-

verhalten
• Therapeutische Führung bis zur Auflösung des

Traumas
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Regressionstechnik –
Pränatale und Geburt

Die Pränatale und die Geburt sind die ersten traumatischen
Ereignisse im heutigen Leben. Aus ihnen lesen wir die Raster und
Aufgabenstellungen für dieses Leben ab. Anhand der mitgebrachten
Lebensaufgabe kann die erste Rückführung in frühere Leben
angesetzt werden.

Ziele: Die Zusammenhänge in Pränatale und Geburt zu erfassen,
mögliche Geheimnisse aufzudecken, exakte Rückführung
der Ereignisse während der Schwangerschaft sowie
während der Geburt. Diese enthalten den Schlüssel zum
Selbstverständnis des Klienten und das erste Erschließen
des Unterbewußten.

Inhalt: • Fragetechnik nach Erlebnisebene und Problemstellung
der Eltern

• Nachhaltige Eindrücke während der Schwangerschaft
• Ablehnungserlebnisse
• Zeugung und Auswahl der Eltern
• Körperliches Trauma im Geburtskanal
• Geburtsschwierigkeiten
• Erste Eindrücke nach der Geburt
• Erste Bedürfnisse

CMI



Therapie-Blockaden –
Lebens-Blockaden

Sätze mit Suggestivwirkung – von Dritten oder der eigenen Person
stammend – können jeden therapeutischen Ansatz unterlaufen und
zum Scheitern bringen. Die Identifikation und der effektive Umgang
mit Blockaden und Widerständen ermöglichen den ungehinderten
Zugang zum Unterbewußtsein.

Ziele: An typischen Beispielen aus der Praxis werden verschiede-
ne Interventionsmethoden demonstriert. Zusammen mit
praxisnahen Übungen soll der Therapeut den flexiblen und
differenzierten Einsatz dieser Methode bei Therapie-
Blockaden kennenlernen und trainieren.

Inhalt: • Blockademechanismen der Psyche und ihr
Überlebenswert

• Suggerierte Blockaden –
Allgemeinplätze, Vorurteile, Leitsätze

• Selbstsuggerierte Blockaden
• „Ich weiß es nicht …“

Vorteile der Unwissenheit und des Vergessens
nach Trauma und Schuld

• Methodik der Blockaden-Behandlung
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Verhaltenselemente –
Problem-Codes

Die verschiedenen Verhaltensmuster und Problemstellungen geben
Aufschluß auf Ursachen im Heute und Gestern. Sie zeigen auch, in
welcher Weise der Klient an seinem Problem hängt und ihm Nahrung
gibt. Problem-Wert und Hindernisse in der Problemlösung werden
aufgedeckt und in der Gesprächsführung bearbeitet.

Ziele: Der Therapeut lernt, die Verhaltenselemente und Problem-
stellungen zu codieren und in seinem Therapieansatz so
zentral und effizient wie möglich vorzugehen, um mit einem
Minimum an Therapiestunden und Therapieaufwand die
Lösung des Problems zu erreichen.

Inhalt: Hintergründe folgender Gefühle und Verhaltenselemente:
Minderwertigkeit, Versagen, Unterdrückung, Angst, Wut,
Hass, Stolz, Arroganz, Neid, Eifersucht, Aggression,
Depression, Mitleid, Unterwürfigkeit, Dominanz, Kritik-
empfindlichkeit, Kritikfreudigkeit, Rechthaberei u.a.
Analytische Fragetechnik zur Ursachefindung im Hinblick
auf spätere Regression

CMI



Psychosomatik, Krankheit,
Unfall

Der Körper drückt die seelische Veranlagung aus. Seelische
Spannungen und Belastungen schlagen sich als physische Störung
nieder, die das Leben des Betreffenden schwer beeinträchtigen
können.

Erkenntnis und karmische Einsicht können Krankheit unnötig
machen und schon bestehende Krankheiten lindern bzw. aufheben.

Ziele: Der Therapeut lernt, die Körpersprache der Krankheit und
die Aussage des Schmerzes zu deuten, auf ihre Ursachen
in der Gegenwart und in der Vergangenheit zurückzufüh-
ren, ihren Wert für den Klienten zu entdecken und durch
Einsicht zu ersetzen. Anschließend daran können
Alternativen zur Krankheit gefunden werden.

Inhalt: • Welche Körpersymptome weisen auf welche Ursachen?
• Was geht einer Krankheit voraus?
• Körpersymptome wie Migräne, Kopfschmerzen,

Körperschmerzen aller Art, Frauen- und Männer-
beschwerden, Entwicklungsstörungen, Anorexie,
Wahrnehmungsstörungen, Behinderungen,
Herzbeschwerden, akute Infekte, letale Krankheiten
u.m.

• Unfälle und ihre Ursachen –
• Was geht einem Unfall voraus?
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Regressionstechnik –
Frühere Leben

Anhand der Wiederholungssituationen und Verhaltenmuster des
Klienten sowie den ermittelten Erkenntnissen aus der Pränatale kann
die mitgebrachte karmische Aufgabe herausgeschält und rückgeführt
werden.

Ziele: Der Therapeut lernt die Zuordnung von Problemstrukturen
zu früheren Leben anhand der Aussagen des Klienten in
Problem-Analyse, Pränatale und Geburt. Typische
Aussagen weisen auf bestimmte Trauma-Abläufe hin.

Inhalt: • Einstieg in frühere Leben mit der Assoziationstechnik
• Körperliche, emotionelle und intellektuelle Äußerungen

des Klienten deuten und hinterfragen
• Aktivieren und Wiedererleben des Traumas
• Gründliches Bearbeiten und Abbau des Traumas
• Umsetzen des Erlebten und Vergleich mit der

Gegenwart unter Anleitung eines Therapeuten
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Schuld- und
Ursachenbearbeitung

Wichtigster Bestandteil in der Problemlösung ist die Auffindung der
Ursache, der „Schuld“. Am Anfang einer Problemkette steht die eige-
ne Verursachung, in der Folge wird der Mensch Wirkung seiner
selbstgesetzten Ursache.

Ziele: Der Therapeut findet beim Klienten heutige und ver-
gangene Verursachungen und Fehlentscheidungen heraus,
erkennt an sich und anderen die Verursachungsprinzipien,
die zu einem Problem führen können. Der Therapeut
konzentriert sich auf nichtanklagende, neutrale
Fragetechnik.

Inhalt: • Ursachen von Problemen im heutigen Leben
• Ursachen von Verstimmungen aufgrund eigenen

Verhaltens
• Was ist Schuld?
• Fragetechnik bei Ursachegeschehen:

Umgang mit Verschweige- und Geheimhaltungs-
Absichten
Gewissensüberprüfung
Rechtfertigungsmechanismen
Autosuggestion und Selbstjustiz
Blockierung der Fähigkeiten
Selbstverleugnung

• Auffindung der „Ur-Schuld“
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Psychische Krankheiten

Infolge psychischer Gesetzmäßigkeiten werden unbewußte Verdrän-
gungen teils im Körper, teils in der Psyche manifestiert. Unbewußte
Speicherungen, die besonders viel Kraft besitzen, wirken sich in den
psychischen Krankheiten aus.

Ziele: Der Therapeut lernt, psychische Krankheiten zu hinter-
fragen nach Problemstellung, Problemlösung, Auslöser,
Überlebenswert der Krankheit für den Klienten,
Alternativ-Lösungen

Inhalt: Was steckt hinter:

• Neurosen und Psychosen
• Zwängen und Phobien
• Schizophrenie
• Hysterie
• Suizidverhalten
• Welche früheren Leben drücken sich hier aus?
• Flucht- und Vermeidungswert einer psychischen Krank-

heit
• Subtile Ursachen führen zu massiven Symptomen
• Mit welchen Klienten kann man erfolgreich arbeiten –
• welche Gefahren gibt es in der Arbeit mit psychisch

Kranken?
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Sonderfälle von Regressionen

Bei der Verschiedenartigkeit der früheren Leben gibt es Geschehnis-
se mit „eingebautem Sicherungsfaktor“, die es unmöglich machen
sollen, an diese Inhalte jemals wieder heranzukommen. Sie sind
besonders tief ins Unterbewußtsein abgedrängt und machen dem
Menschen schwer zu schaffen. Im Falle, daß der Therapeut auf ein
solches Geschehnis stößt und es nicht bearbeiten kann, ist der
Erfolg der Therapie gefährdet.

Ziele: Aussagen mit verleugnendem Inhalt, Angst sich mitzuteilen,
Angst vor Konsequenzen des eigenen Tuns, Naivität und
Ignoranz, Machtstreben sind Anzeichen für Geschehnisse
mit therapie-resistentem Charakter. Der Teilnehmer lernt,
diese Anzeichen zu erkennen, zu analysieren und den
Schutzwall um das Geschehnis herum zu entkräften.

Inhalt: Eingebaute Sicherungselemente:

• Suggestionen, Schwüre, Endlos-Vorsätze,
• Geheimhaltungsversprechen, Flüche

„Gesicherte“ Geschehnisse:

• Körperliche Verschüttungen, Einbalsamierungen
• Körperliche und geistige Isolation
• Hochkulturen, archaische Gesellschaftsformen
• Geheimbünde, magische Zirkel
• Drogen, Gehirnwäsche
• Mystische Erlebnisse
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Schwieriges Klientenverhalten

Jeder Mensch hat eine eigene Persönlichkeit und reagiert während
der Therapie unterschiedlich. In Ausnahmefällen kann der Klient in
bedrohliche Zustände fallen. Hier ist es besonders wichtig für den
Therapeuten, die Führung beizubehalten und individuell richtig zu
reagieren.

Ziele: Das Vermeidungsverhalten des Unterbewußtseins bewirkt
vielfältige Phänomene. Der Therapeut entschlüsselt den
Hintergrund der häufigsten Hyperreaktionen des Klienten
mit bedrohlichem Charakter und lernt, nicht auszuweichen,
sondern jede begonnene Therapie-Aktion mit Konsequenz
zu einem guten Ende zu bringen.

Inhalt: • Klient will die Sitzung abbrechen
• Klient manifestiert heftige Körperreaktionen
• Klient hat emotionell-hysterische Ausbrüche
• Klient bleibt in einem Geschehen stecken
• Klient greift den Therapeuten an
• Trotzverhalten, Rechthaberei, Debattierlust
• Konsequente und sichere Führung durch den

Therapeuten
• Klientenbetreuung

CMI



Therapeuten – Geschwindigkeit
und – Flexibilität

Im Laufe der Fachseminare gewinnt der Teilnehmer immer mehr
Einsicht und mehr Fertigkeit im Umgang mit dem Klienten. Im letzten
Teil des Fachseminar III wird nochmals der gesamte Stoff vertieft
und das Therapeuten-Training perfektioniert.

Inhalt: • Akzeleration und Dynamik
• Flexible Einstellung auf unterschiedliches

Klientenverhalten
• Störungsfreie, fließende Kommunikation
• Rasche Wahl des richtigen Therapie-Instrumentariums
• Überprüfung der persönlichen Motivation in der

therapeutischen Arbeit
• Ethische Grundsätze für den Therapeuten
• Abschließendes Video-Training

INGRID VALLIERES · CMI  INSTITUT FÜR PERSÖNLICHKEITSBILDUNG
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Die Ausbildung zum Rückführungs-, Regressions- und Reinkarnationstherapeuten
umfaßt:

� Einführungs- und Aufbau-Seminar in Reinkarnationstherapie (4 Tage)

� Eigentherapie bis zur Rückführung in die eigene Schwangerschaft und Geburt
(ca. 3 - 5 Sitzungen = 8 - 10 Stunden)

� Fachseminar I (5 Tage)
Therapeutischer Aufbau, Anamnese, Analysen, Rückführungstechnik in
Operation, Trauma, Unfall, Rückführung Schwangerschaft und Geburt
Wochenende: Praxis und Supervision zu Fachseminar I (2,5 Tage)
Wochenende: Stimme, Atem und Kommunikation (2,5 Tage)

� Eigentherapie: Rückführungen in ca. 7 frühere Leben
(ca. 7 Sitzungen oder 20 Stunden)

� Fachseminar II (5 Tage)
Problem-Codes, Therapie und Lebensblockaden,
Psychosomatiken, Krankheiten und Unfälle therapieren
Rückführungstechnik in frühere Leben

Wochenende: Praxis und Supervision zu Fachseminar II (2,5 Tage)
Wochenende: Astrologie und Reinkarnation
Alternativ Feng Shui und Reinkarnation (2,5 Tage)

� Eigentherapie: Hochkulturen und Magie
(ca. 6 Sitzungen oder 15 - 20 Stunden)

� Fachseminar III (5 Tage)
Wochenende: Praxis und Supervision zu Fachseminar III (2,5 Tage)
Wochenende: Kreativität und Intuition (2,5 Tage)

Abschluß-Zertifikat

Für praktizierende Therapeuten
� Fachseminar IV  - Der Therapie-Plan (4 Tage)

Therapeuten-Knowhow, Erstellen eines Therapie-Plans,
Symbolik +  Entsprechungsgesetze, Therapie-Blockaden I

� Fachseminar V - Der Therapie-Abschluß (4 Tage)
Therapeutische Fertigkeiten - Training, der Therapie-Abschluß, Magie,
Riten, Hochkulturen, Therapie-Blockaden II

Diplom-Arbeit



Gesamtleitung der Ausbildung:
Heilpraktikerin Ingrid Vallières mit Unterstützung von
Ko-ReferentInnen.

Kurz-Beschreibung der Seminar-Inhalte:

Einführungs-Seminar „Reinkarnationstherapie“
Funktionsweise des Unterbewußtseins, die Auswirkungen und Zusammenhänge von
Geburt und Tod auf die Psyche des Menschen, Karma und Wiedergeburt, die Wirkung
früherer Leben auf unsere Neigungen, die Gesundheit, Berufs- und Partnerwahl, Ursa-
chen von Konflikten wie Ängste, Blockaden und Symptome. Problem-Analyse und
Selbsterfahrung. Aufbau der Reinkarnationstherapie.

Aufbauseminar „Reinkarnationstherapie – Beruf, Partnerschaft und Krankheit
aus karmischer Sicht“
Psychologische, pränatale und karmische Einflüsse auf diese drei wesentlichen
Lebensthemen. Erfolgs-Strategien und innere Blockaden, Partnerschaften und Bezie-
hungen als Spiegel der eigenen Persönlichkeit, körperlicher Ausdruck und Symptome
im Hinblick auf die karmische Lebensaufgabe. Erstellen einer ausführlichen Berufs-
Analyse, Partner-Analyse, Krankheits-Analyse.
Zur Selbsterfahrung als auch für beratende Berufe besonders gut geeignet!

Ausbildungs-Seminar Fachseminar I – Rückführung heutiges Leben
Alle psychologischen Gesprächsführungen, Analysen und Rückführungstechniken, um
die Ereignisse dieses aktuellen Lebens gründlich zu bearbeiten.
Vorgespräch, Lebens-Analyse, Bearbeitung von traumatischen Erfahrungen wir Opera-
tionen, Unfällen, Psychosomatiken als auch der eigenen Schwangerschaft und Geburt
durch gründliche Rückführungstechnik. Stimmtraining, Kommunikationstechnik,
verschiedene Rückführungsmethoden.
Voraussetzung: Einführungs- und Aufbauseminar. Eigentherapie bis zur Geburts-
Rückführung.

Kommunikations-Training – Die Macht der Stimme mit Dr. Dietmar Seidner
Richtiger Atem und die Ausbildung der Stimme, erfolgreiche Kommunikation im Privat-
leben wie im Beruf. Fließender Atem, tragende Stimme durch Ausschöpfung der
Resonanzräume, farbige Sprache im Ausdruck, Körperhaltung und Körpersprache.
Sicherheit und Selbstbewußtsein im Ausdruck, besonders für Therapeuten und
beratende Berufe.

Ausbildungs-Seminar Fachseminar II – Rückführung früherer Leben
Gründliche Rückführungstechnik in verschiedene Kulturen und Zeitepochen,
Bewusstmachung von Begabungen und Bearbeitung von Traumata früherer Leben.
Problem-Codes und Problem-Lösung, Therapie- und Lebens-Blockaden. Vertiefung der
Bearbeitung von Psychosomatiken.

Seminar – Astrologie und Reinkarnation mit Karlheinz Dotter
Die Bedeutung der Tierkreiszeichen aus esoterischer und psychologischer Sicht. Die
astrologischen Archetypen im Spiegel der Reinkarnation. Karma und Lebensaufgabe im
Horoskop. Auswertung eines Horoskops im Hinblick auf therapeutische Maßnahmen.



Seminar – Feng Shui und Reinkarnation mit Brigitte Kössner
Geomantik, Formenlehre, Chi und Grundlagen des Feng Shui. Die Macht und Bedeu-
tung von Farben, Formen und Symbolen und ihre Wirkung im Unterbewußtsein.
Elementare und sakrale Symbole – ihre Deutung und Entschlüsselung in der Reinkar-
nation. Problem- und Charakter-Analyse anhand der Gestaltung des Wohnraums.

Ausbildungs-Seminar Fachseminar III – Rückführung von Sonder-Themen
Schuld- und Ursachen-Bearbeitung, Psychische Krankheiten, Sonderfälle von Regres-
sionen wie z.B. die Hochkulturen und Magie, Religion und Manipulation. Therapeuten-
Know-how und professionelles Therapieren.

Kreativität und Intuition
Kreativitätsfördernde und kreativitätshemmende Faktoren, das Kreativitäts-Modell,
Problemlösung und Innovation, Signale in Gesprächsführung und Körpersprache erken-
nen, verbale und non-verbale Kommunikation Verfeinerung der Wahrnehmung und
Intuitionstraining.


